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F u n k e n  a b b r e n n e n  

Wann und wo werden die 
Funken angezündet? 
Bakers: 
Abbrennen des Funkens am Funkensonntag, 
um 19 Uhr beim Ramschwagweg und in 

• Mäls beim Brückte. Auch dieses Jahr ver­
kauft die Trachtengruppe Balzers wiederum 
Kiiechle. 

• Eschen: 
Am Samstag, 8. März uni 19.30 Uhr wird 
das Feuer entfacht. Zur Stärkung gibt's 
hausgemachte Gerstensuppe und Glühmost, 
für die Kinder Wienerle und Tee. 

Die anderen Funken in Eschen, also 
«Rofenberg», «Schönbühl» und «Hinter-

• dorf» werden am Sonntag um cirka 19.30 
Uhr angezündet. 

Nendeln: 
Treffpunkt für den Fackelzug am Sonntag 
zwischen 19.30 Uhr und 19.45 Uhr bei der 
Keramik Schädler. Der Funken wird um 
cirka 20 Uhr beim Funkenplatz in der Rütti 
angezündet. 

Bendem: 
' Besanimlung zum Fackelzug am Funken­

sonntag um 19.30 Uhr beim Pfarrhaus. Der 
Funken wird wenig später angezündet. Nach 
dem Funkenabbrennen gemütliches Bei­
sammensein im Restaurant Löwen. 

Gamprin: 
Besammlung zum Fackelzug am Samstag, 
8. März bei der Jcdcrgasse 77. Abbrennen 
des Funkens ab 19.30 Uhr beim Funken­
platz in der Au.' 

~ Mauren: 
Jubiläumsfunken Bühlkappele: Besamm­
lung am Samstag, 8. März um 19 Uhr zum 
traditionellen Fackelzug. Geheiztes Zelt, 
Feldküche und Feldbar stehen bereit. 

Die anderen Funken in Mauren, also der 
«Werthnerfunken» und der «Herawingert­
funken» werden am Funkensonntag um 
19.30 Uhr angezündet, das Vorfeuer jeweils 
schon um 19 Uhr. 

Schaanwald: 
Besammlung am Funkensonntag um 19.30 
Uhr bei der Post. Von da Fackelzug zum 
Funkenplatz «In der Rütti». Anschliessen­
des Abbrennen des Funkens. 

Planken: 
Abbrennen des Funkens am Samstag, 8. 
März um 19.30 Uhr. 

Ruggell: 
Abbrennen des Funkens am Funkensonntag 
um 19 Uhr beim Funkenplatz «Wieslegass». 

Schaan: 
Abbrennen des Funkens am Funkensonntag 

' um 20 Uhr auf dem «Duxplatz». 

Schellenberg: 
Besammlung am Funkensonntag um 19 Uhr 
im Dorfzentrum, von da aus Fackellauf mit 
den Schulkindern und der Funkenhexe zum 
Funkenplatz. 

INesen: 
Treffpunkt am Samstag, 8, März  beim 
Gemeindezentrum. 19 Uhr Fackel- und 
Lampionumzug zum Funken beim Sport­
platz. Abbrennen des Funkens um 19.15 

: Uhr. 

[ Triesenberg: 
i Am Samstag, 8. März wird auf dem Funken­

platz Lavadina um 20 Uhr der Funken ange-
zündet. 

r Im Wangerberg wird der Funken am Sonn­
tag um 20 Uhr abgebrannt. 

\ Vaduz: 
j Besammlung auf dem Funkenplatz im  Haber-

feld um 19 Uhr. 19.15 Uhr Fackelschwingen 
und um 19.30 Uhr Funkenabbrennen. 

Damit die Funken fliegen 
Vorbereitungen auf Funkensonntag laufen in den Gemeinden heiss 

Etwa 100 «Böschele» und ein 
Haufen Rundholz sind nötig, um 
einen rund 10 Meter hohen Fun­
ken aufzubauen.. Die Funken­
zunft Bendern hat die Vorberei­
tungen schon getroffen, a b  
heute geht e s  a n  die Säcke. 
Auch In den übrigen Gemeinden 
d e s  Landes wird heute gesägt  
und gebaut, denn heute und 
morgen Abend geht e s  dem 
Winter a n  den Kragen. 
• Dort» Meier 

Marco Hasler, Funkenmeister von 
Bendern sieht dem bevorstehen­
den Funkensonntag zuversichtlich 
entgegen, obwohl in Bendern von 
einem Funken weit und breit noch 
nichts zu sehen ist. «Wir werden 
am Samstag den Funken aufbau­
en», lacht er. Die obligate Hexe 
wird aber erst am Sonntag au f  die 
Funkenlatten gebunden. O b  die 
Hexe dann auch zünftig krachen 
wird, wenn es um ihren Hintern 
brenzlig wird, konnte Marco Has­
ler nicht sagen. Für die Hexe ist 
der  Funkenmeister nicht zustän­
dig. Dass in der Samstagnacht der 
Funken angezündet werden könn­
te, davor hat Marco Hasler keine 
Angst. Es sei nicht mehr so wie 
früher. Funkenwache in dem 
Sinne brauche es eigentlich keine 
mehr.-

Wenigschläfer 

Auch Silvio Lampert, Funken­
meister von Schellenberg, macht 
sich diesbezüglich keine Sorgen. 
«Wer einen Funken anzündet, 
macht sich der Brandstiftung straf­
bar», erklärt der Schellenberger, 
«das kann ziemlich teuer werden, 
denn da können das ganze Material 
und die Arbeitsstunden verrechnet 
werden.» Einzig das Vorfeuer anzu-

Heute und morgen Abend werden In allen Gemeinden des Landes die traditionellen Funken angezündet. 

zünden sei noch erlaubt, mache 
aber wenig Sinn. Trotzdem wird in 
Schellenberg noch nach alter Tradi­
tion Funkenwache gehalten, da geht 
es  aber weniger darum, den Funken 
zu bewachen, sondern viel mehr um 
das gemütliche Beisammensein. 
Ausserdem schwärmen in der 
Samstagnacht die Funkenzünfte 
grüppchenweise aus, besuchen 
andere Funkenwachen, dort wird 
aber höchstens verbal ein bisschen 
gezündet und vor allem auch mit 
diversen Getränken der Durst 
gelöscht. Geschlafen wird in dieser 
Nacht laut Silvio Lampert jeden­
falls nicht viel, so müssen sich die 
Funkenbesucherinnen und Besu­
cher auch nicht über die Augenrin­

ge der Funkenzünftler wundem. 

Frühstarter 
Augenringe haben die Mitglieder 

der Funkenzunft «Bühlkappele» in 
Mauren voraussichtlich schon 
heute. Der dortige Jubiläumsfunken 
wird nämlich schon heute Abend 
abgefackelt. «Das mit dem Samstag 
hat sich aus organisatorischen 
Gründen so ergeben», meint der 
dortige Funkenmeister Bruno Matt, 
«bei den Leuten kommt das auch 
ganz gut an. So können die Kinder 
und natürlich auch die Erwachse­
nen länger bleiben.» Ausserdem 
bleibe" so am Sonntag genug Zeit 
um aufzuräumen und auch um 
andere Funken zu besuchen. 

Sichetheitsmassnahmen . 
» 

' Damit "diese Tradition auch wei­
terlebten kann, wird die Sicherheit 
rund um den Funken von allen Fun-
kerfZünften grossgeschrieben. Seit 
dem tödlichen Unfallin Eschen vor 
zwei Jahren haben alle Funken­
zünfte ein Funkenreglement ausge­
arbeitet, in dem die wichtigsten 
Sicherheitsmassnahmen festgehal­
ten werden. Dazu gehören bei­
spielsweise d i e  grossräumrge 
Absperrung des Funkenplatzes oder 
obligatorische Abschussrampen für 
Raketen. Auf  diese Weise soll das 
Spiel mit dem Feuer nicht zu einem 
sprichwörtlichen Spiel mit dem 
Feuer werden. 

In brenzligen Situationen im Einsatz 
Neuer Landesfeuerwehrkommandant an der Delegiertenversammlung gewählt 

GAMPRIN - Rund 23 300 Stun­
den waren die 639 Feuerwehr-
frauen und -männer im vergan­
gen Jahi* für die Sicherheit der 
liechtensteinischen Bevölke­
rung im Einsatz. Im Namen der  
Bevölkerung dankte  Regie­
rungsrat Alois Ospelt an der 
gestrigen Deiegiertenversamm-
lung den unermüdlichen Lösch­
mannschaften. 
»Porti Meier 

Höhepunkt an der gestrigen Dele­
giertenversammlung in Gamprin 
war aber nicht die Zahl der  Ein­
satzstunden oder  der  Dank des 
Regierungsrates, sondern vielmehr 
die Wahl des neuen Landesfeuer-
wehrkommandanten. Unter dem 
Applaus der 28 Delegierten der  11 
Orts- und acht Betriebsfeuerweh­
ren des Landes und zahlreichen 
Gästen wurde Matthäus Hoop von 
Alois Ospelt zum Oberstleutnant 
ernannt Nicht gerade mit grosser 
Fingerfertigkeit befestigte der 
Regierungsrat die Dienstmarke an 
der Uniform des frisch Gewählten. 
Mit einem entschuldigenden 
Lächeln fügte Alois Ospelt bei, 
dass so eine Beförderung im 
militärlosen Liechtenstein halt 
nicht gerade oft vorkomme. 

Der Vorgänger Norbert Goop gab 
das Amt  mit einem lachenden und 

Der ehemalige Landesfeuerwehrkommandant Norbert Goop (rechtj) gra­
tuliert seinem Nachfolger Matthäus Hoop. 

einem weinenden Auge weiter. 
Nicht ohne sich aber kurz an die 
Höhepunkte seiner Amtszeit, näm­
lich das Verbandsfest zum 100. 
Jubiläum, die dazugehörende 
Bucherscheinung und die mehr­
jährige Instruktorentätigkeit 
zurückzuerinnern. 

Alois Ospelt konnte seine 
Dienstmarkenanbringtechnik aller­

dings noch bei drei weiteren 
langjährigen Mitgliedern verfei­
nern. Günther Hoch, Toni Göldi 
und Fredy Gstöhl wurden ebenfalls 
u m  einen Dienstgrad befördert 

Sie gehen für uns durch's Feuer 
«Die Feuerwehr hei  uns im Land1 

ist freiwillig, das ist ein Umstand, 
den es  nicht als selbstverständlich 

anzusehen gilt», betonte Alois 
Ospelr. «Jede Gemeinschaft ist 
darauf angewiesen, dass sich der 
Einzelne nicht nur selbst verwirk­
licht, sondern sich für die Gemein­
schaft einsetzt», so der Regierungs­
rat. 

IMe die Feuerwehr 
Ein Blick auf die letztjährige Ein­

satzstatistik zeigt, dass die Gemein­
defeuerwehren im vergangenen 
Jahr 345 Mal ausgerückt sind, total" 
macht das fast 6000 Einsatzstun­
den. Allerdings rückten die Lösch­
mannschaften nur 55 Mal Wegen 
einem Brandfall aus, die Feuerwehr 
war auch bei Strasseneinsätzen, ö l -
und Chemiewehreinsätzen, Strah-
lenschutzeinsätzen oder Schie­
neneinsätzen auf  dem Platz, Zu  den 

.Einsatzstunden kommen natürlich 
noch über 17 000 Übungsstunden. 
Und gerade weil das Feuerwehrwe­
sen nur fllr Hartgesottene, taugt, 
kämpft der  Verband zunehmend mit 
Nachwuchsproblemen. Die Feuer­
wehr Eschen hat deshalb als erste 
i m  Land eine Jugendfeuerwehr 
gegründet, die auf grosse Resonanz 
stösst. Norbert Goop legte deshalb 
meinen Kollegen nahe, sich doch 
auch Gedanken Uber ein solches 
Angebot zu machen, denn e s  mache 
Spass, mit Jugendlichen zu arbei­
ten. 


